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Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines Soc. p. I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6mal (alle 2 Monate)

Ton Besonderheiten in der Wasserversorgung auf* Hurten
Die unerläßliche Versorgung von Menschen

und Tieren mit Wasser gehörte auf allen
mittelalterlichen Höhenburgen zum
schwierigsten, was es zu beschaffen gab. Man scheute
daher da, wo die Mittel vorhanden waren,
weder Kosten noch Mühe, um auf eine
ausreichende Quelle zu stoßen, was oft zu recht
originellen baulichen Anordnungen führte.
Es gibt in den Felsen gehauene Sodbrunnen
von 100 Meter und mehr Tiefe (Feste
Kufstein 103, Forchtenstein im Burgenland 130 m).
Im 16. und 17. Jahrhundert sind auf einigen
Höhenburgen sogar Brunnen gegraben worden,

die bis auf 150 Meter Tiefe gehen (Königstein

in Sachsen, Homberg bei Fritzlar) In
der Schweiz gehören die Sodbrunnen auf der
Lenzburg und auf Aarburg zu den tiefsten
derartigen Anlagen. Der jetzt verschüttete
Brunnen auf der Farnsburg (Baselland) hat
eine (überlieferte) Tiefe von 97 Metern ; die

i
Burg ist erst ums Jahr 1310 entstanden und
galt „als ein wahres Meisterstück der
Baukunst ihrer Zeit". Wie die Heraufbeförderung
des Wassers aus so großen Sodtiefen geschah,
haben wir an einem Beispiel in Nr. 5 des

Jahrganges 1935 der „Nachrichten" gezeigt. Das
dort abgebildete Tretrad in einem Brunnenhaus

wird heute noch wie vor Hunderten von
Jahren durch einen Esel betrieben.

Neben diesen, auch für mittelalterliche
Verhältnisse teuren Brunnenanlagen, und auch
da, wo das Suchen nach passenden Quellen
aussichtslos war, waren die meisten andern
der im 11. und 12. Jahrhundert entstandenen
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Abb. 1. Zisterne auf S. Pargaci bei Trins im ursprüngl. Zustand

Burgen mit Wassersammlern, sogenannten
Zisternen, ausgestattet, die in den Felsen
eingehauen oder als gemauerte Brunnenschächte
konstruiert, das von den Dächern der Burg
hinunterlaufende Begenwasser sammelten, um es

für Menschen und Tiere brauchbar zu machen.
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Kevue cke I ^ssoeistion suisse pour I« eouservatiou Livist» ckell ^ssoeisnione svinners per I» «onservs»
ckes «Kötesux et ruiues 8«e. p. I. LKätesux Luisses) nione clei esstelli e seile ruiue
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Die unerlslllivke Versorgung von NeuscKen
uncl Ileren rnit Wsss«r gekörte suf silen
rnittelslterlieken KiöKenKurgen num sckwi«-
rigsten, wss es nu besebstlen gsk. IVlsn sekeute
cisker cls, wo ciie Nittel vorksnclen wsren,
werler Kosten noek Nübe, um sul eine sus-
reickencie i)u«IIe nu stolleu, wss oft nu reckt
«rigineilen KsulicKen ^norclnungen fübrte.
Ks gibt iu cien Kelsen geksuene öoclbrunnen
von 100 IVleter uucl mekr Liefe (Keste Kuf-
steiu 103, KoreKtensteiu im Lurgeulsnci 130m).
Im 16. uncl 17. .IsKrKnnclert sincl sul «inigen
IlüKenKurgen sogsr Lruunen gegrskeu wor-
clen, clie bis sul 150 IVleter Lief« geken (König-
stein in ösvksen, Homberg bei Kritnisr) In
cler öekwein geKören ciie 8ocibrunn«n sul cler

Kcnnburg uncl sul Marburg nu clen tielsten
liersrtigen ^Vnlsgen. Oer jetnt verscbüttete
Lrunnen sul lier KsrnsKnrg (Lssellsnll) Kst
«ine (überliefert«) Li«f« von 97 IVl«tern; clie

Lurg ist «rst ums .IsKr 1310 «ntstsnci«n unll
galt ,,sls «iu wskres NeisterstüvK cler Lsn-
Kunst ikrer Zeit". Wie clie Oersufbeiorrlernng
cles Wassers aus so groil«u 8orlti«f«u gsscksk,
Ksbeu wir sn «inem Beispiel iu Nr.5 lies ^skr-
gsnges 1935 cler ,,NscKrieKteu" geneigt. Oss
clort sbgebilciete Lretrsll iu einem Lruunen-
usus wircl Keute uoek wie vor Ouuclerteu von
fskren clureb eiueu Lsel betrieben.

Neben cliesen, suck für mittelslterliek« Ver-
Ksltnisse teuren örunnensnlsgen, uncl suek
cls, wo clss öuckeu usek pssseuclen t)uellen
sussiektslos wsr, wsreu clie meisteu snclern
cler im 11. uncl 12. lükrknnclert entstsnclenen
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^bb. I. Zisterne uui ö, ?grgilei bei Irins im ursprimgi, ^ustimcl

Lurgen mit Wssserssmmiern, sogenannten Zi-
Sternen, ausgestattet, clie in clen Kelsen «ing«-
Ksu«u uci«r als gemauert« LrunnensvKäcKte Kou-
struiert, clss vou cleu OscKern cier Lurg Kiu-
uuterlsuieucie L«geuwssser ssmmelteu, nm es

für NenseKen nncl Li«r« brsnckbsr nu mscbcn.
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